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Prof. Dr. Zellers 90. Geburtstag.
Stuttgart, 22. Jan. Zum heutigen 90.

Geburtstage des Geheimrats Prof. Dr. Eduard
Zeller ſind von den Univerſitäten Berlin,
Tübingen, Heidelberg, Bern, ſowie von der
Berliner Akademie Abordnungen erſchienen,
um dem Senior der deutſchen Philoſophie
den Ausdruck ihrer Verehrung darzubringen.
Die Univerſität Bonn überſandte eine Adreſſe.
Marburg ſandte eine tabula gratulatori,
Roſtock ein Glückwunſchtelegramm. Der
Kaiſer hat dem Profeſſor Zeller, dem „Schw.
Merkur“ zufolge, ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift und folgendem Handſchreiben
geſandt:

Mein lieber Profeſſor Dr. Zeller!
Am heutigen Tage, an welchem Sie auf 90 Jahre

Jhres arbeitsreichen, an Erfahrungen gekrönten
Lebens zurückblicken können, vereinige Jch Mich
im Geiſte mit den Bertretern und Jüngern der
deutſchen Wiſſenſchaft, um Jhnen zu dieſem be
deutungsvollen Lebensabſchnitt aufrichtige Glück-

Sad h t

für alle Zeiten ſtolz ſein wird, ſondern auch dem
Manne, der Meinen in Gott ruhenden Eltern ſo
nahe geſtanden hat. Es gewährt Mir eine be
ſondere Herzensfreude, daß Jch Jhre von Künſtler-
hand gefertigte Büſte neben den Standbildern
der Verewigten in der Reichshauptſtadt an hiſto-
riſcher Stätte habe der Nachwelt überliefern
können, und habe Jch nur bedauert, daß Sie der
ſchönen Enthüllungsfeier fern bleiben mußten. Jch
bitte Sie, das beifolgende Bildnis zur Erinnerung
an den heutigen Tag freundlichſt anzunehmen
und ſich beim Anblick desſelben zu vergegen-
wärtigen daß Jhr ferneres Wohlergehen ſtets
mit beſonderer Freude erfüllt Jhren dankbaren

König Wilhelm
I. R.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Studt
ſprach ſeine Glückwünſche in einem herzlichen
Telegramm aus. Jm Auſtrage des Königs
von Württemberg überbrachte Kultusminiſter
Dr. v. Weizäcker dem Jubilar das Großkreuz
des Friedrichsordens.

Der Seidenhändler von Damaskus.
Erzählung von Richard Schott.

(Fortſetzung und Schluß.)
Das alles ließ ſich der Seidenhändler jetzt

wieder durch den Kopf gehen, als er ſo allein
in ſeinem Garten ſaß. Er dachte daran, daß
uun beide Kinder ihn verlaſſen würden, und
ein Gefühl der Vereinſamung kam über ihn,
das er vog, nie in ſeinem Leben empfunden
hatte, und vor dem er beinahe erſchrak.

Sollte das, was er in der letzten Zeit er
lebt hatte, doch nicht nur vorübergehend ge-
weſen ſein, ſondern einen dauernden Einfluß
auf ſein Daſein ausüben Stand er an
jenen Wendepunkte des Lebens, wo Gott
dem Menſchen zuruft: Du biſt jetzt genug
herumgeklettert, nun halte an und ſuche Dich
dort einzurichten, wohin ich Dich habe ge-
langen laſſen

Und Frau Engelhardt, die eben, nachdem
ſie ſich über Lores Fortgehen tüchtig ausgeweint
hatte, aus dem Hauſe trat, ſchien zu ahnen,
was in ſeiner Seele vorging. Sie ſchlug
denſelben Ton an und ſagte, ſich zu ihm
ſetzend und ihren Arm um ſeine Schulter
legend: „Na, Väterchen, und wir? Was
wird nun aus uns beiden werden

Sie hatte ihm die tollkühne Flucht von
der Felſeninſel längſt verziehen. Ueber dem
Glück, ihn wieder zu haben, waren all die
Sorgen und Leiden, die er ihr verurſacht
hatte, raſch vergeſſen. Nicht einmal Vorwürfe
hatte ſie ihm deswegen gemacht. Es war
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Zum Aufſtand der Hererv's.
Merſeburg, 23. Januar.

Die eingegangenen Nachrichten laſſen er-
kennen, daß alles Mögliche geſchieht, deutſche
Truppen bald in das Aufſtandsgebiet zu bringen.
Sind dieſelben erſt an Ort und Stelle, ſo
werden die militäriſchen Erfolge nicht aus-
bleiben, das Bedenkliche bleibt nur, daß die
Aufſtändiſchen Greuel der Verwüſtung an-
richten können, bevor die Truppen heran ſind.
Es fehlt über das Kommando Zülow bisher
jegliche Nachricht, und das iſt ein ſchlimmes
Zeichen. Daß deutſche Truppen in Karibib
gelandet ſind, iſt bereits in der vorigen
Nummer gemeldet worden.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
Berlin, 22. Januar. Nach heute nacht

aus Swakopmund eingegangenen telegraphi-
ſchen Nachrichten haben die geſtern mit der
Eiſenbahn entſandten weiteren 29 Mann
S. M. S. „Habicht“ mit einem Maſchinen

und Habis ſind zerſtört. Mit der
Reparatur der Bahn jenſeit Karibib iſt be
gonnen. Jn einem Patrouillengefecht bei
Kubas iſt ein Unteroffizier Name nicht
bekannt verwundet worden. Eine größere
Anzahl von Eingeborenen ſoll dabei ge-
fallen ſein. Aus Omaruru liegen Nach-
richten vor vom 18. ds. Mts., wonach die
Beſatzung dort 50 Gewehre zählt. Sie hat
ſich gut verſchanzt und hofft, ſich halten zu
können. Ueber die Kolonne Zülow liegt in
Swakopmund keinerlei Nachricht vor.

Hamburg, 21. Januar. Ueber den
Truppentransport berichtet die „Neue Hamburg.
Börſenhalle“ unterm 22. d. M. Folgendes
Der Dampfer „Emilie Woermann“, der von
Lagos nach Swakopmund unterwegs iſt, iſt
nach Duala in Kamerum beordert, um von
dort Truppen, Munition und Geſchütze ab-

ewehr und einer Revolverkanone Karibib ü8 e e u bedeutende Beſchädigungen, daß er zurückkehren

144. Jahrgang.
zuholen. Der Dampfer „Eduard Bohlen“,
der den Dienſt zwiſchen Swakopmund und
Kapſtadt verſieht und gewöhnlich Port Noloth
anläuft, iſt am 20. Januar von Swa-
kopmund direkt nach Kapſtadt gegangen, um
auch von dort Mannſchaften, Proviant und
Munition zu holen. Von den in Swakop-
mund beſindlichen Herero ſind etwa 300
Mann mit dem Dampfer „Eduard Bohlen“
nach Kapſtadt befördert worden, und zwar
als letzte Abteilung Minenarbeiter für die
Witwaderrand Labour Aſſociation in Jo-
hannesburg. Auf der Reede in Swakop-
mund liegt zur Zeit der Dampfer „Helene
Woermann“. Die Vorbereitungen mit dem
Dampfer „Adolph Woermann“ ſind in vollem
Gange.

Hamburg, 22. Jan. Der Dampfer
„Linda Wörmann“, der ſich auf der Ausreiſe
nach Weſtafrika befand, kollidierte im dichten
Nebel bei Schulau auf der Unterelbe mit
dem Dampfer „Shamrock“. Jener erlitt ſo

Hamburg, 22. Jan. Vom IX. Armee-
körps meldeten ſich zur Schutztruppe ſo viele
Mannſchaften, daß kaum ein Viertel berück-
ſichtigt werden kann.

Reichstag.
Berlin, 22. Januar.

Der Reichstag überwies heute den
Servis-Tarif und das Friedens-
präſenzgeſetz an die Budgerkommiſſion.
Gegen die erſtere Vorlage wurden von ver-
ſchiedenen Seiten prinzipielle Einwendungen
erhoben, die der Staatsſekretär Graf v.
Poſadowsky dahin beantwortete, daß
ein anderer Maßſtab für die Servisbe-
meſſung als die Wohnungspreiſe nicht ge-
funden worden ſei, und daß die Gewährung
von Servisgeldern an Offiziere im Unter-
ſchied von den Zivilbeamten durch die höheren

Forderungen gerechtfertigt ſei, die an die
erſteren in größeren Orten in Bezug auf
äußeres Auftreten, Pferdehaltung uſw. geſtellt
werden. Die Gründe für die Klaſſifizierung
der Orte im einzelnen ſei die Regierung
bereit, in der Kommiſſion zu erörtern. Die
Debatte über die Vorlage wegen Verlängerung
des Friedenspräſenzgeſetzes auf
ein Jahr beſchränkte ſich auf kurze Er
klärungen der Parteiführer. Der Abg.
Bebel erklärte, die ſozialdemokratiſche Partei
lehne die Vorlage ab. Die Regierung habe ſich
nur deshalb auf die einjährige Verlängerung
beſchränkt, weil ſie im nächſten Jahre unter
günſtigeren ſinanziellen Vorausſetzungen
eine verſtärkte Präſenz auf längere Dauer
mit durchgreifender Aenderung der Heeres
organiſationen herbeizuführen beabſichtige.
Die übrigen Parteien erklärten ihre Zu-
ſtimmung zur Vorlage. Der Abg. Frittz en
(Zentr.) drückte die Erwartung aus, daß
über die ferneren Abſichten in der Kommiſſion
reiner Wein eingeſchänkt werden würde,
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Fraktion im nächſten Jahre, wenn die
politiſchen und finanziellen Verhältniſſe ſich
nicht geändert hätten, einer ins Gewicht
fallenden Vermehrung der Präſenzſtärke nicht
zuſtimmen würde. Die konſervative Partei
drückte durch den Abg. Elern ihr Bedauern
darüber aus, daß nur eine einjährige Ver-
längerung der Präſenz eingebracht worden
iſt; die Gegner der Feſtſetzung auf längere
Dauer würden ſich im nächſten Jahre auf
dieſen Vorgang berufen. Jedenfalls aber
wünſche die Partei dringend im nächſten
Jahre eine die Stetigkeitder Heereseinrichtungen
beſſer verbürgende Vorlage. Jn ähnlicher
Weiſe knüpfte der Abg. Sattler (natl.)
an den Verzicht auf mehrjährige Feſt-
legung der Präſenzſtärke den Ausdruck
einer gewiſſen Beſorgnis für die künftige
Entwicklung. Der Abg. v. Kardorff(Reichsp.)

unverändert in ihr wachgeblieben und durch
die letzten Ereigniſſe immer feſter in ihr ge-
worden: der Wunſch, daß er ſich nun endlich
Ruhe gönnen und mit ihr in die Heimat
zurückkehren möge. Und dieſen Wunſch
mit beſonderer Ausſicht auf Erfolg zur
Geltung zu bringen, ſchien ihr jetzt der ge-
eignete Augenblick.

Aber auch der Seidenhändler hatte gelernt,
in den Mienen ſeiner Frau deren Gedanken
zu leſen, und wenn er dazu Gelegenheit hatte,
ſo ſtimmte ihn das jedesmal heiter, mochte
er vorher den Kopf noch ſo ſehr voller Sorgen
gehabt haben.

Er wußte ſofort, wo ſie hinauswollte,
und ihr zuvorkommend, ſagte er lachend: „Was
aus uns werden ſoll, Mutterchen
wenn's denn in Zukunft ſo heißen muß
Das will ich Dir ſagen. Aus uns werden
nun ein Paar biedere, alte deutſche Ofenhocker.
Wo willſt Du denn Dein ſchwiegermütterliches
Familienaſyl aufſchlagen? Sprich es nur
getroſt aus. Mich ſchreckt jetzt nichts mehr.
Jch ſehe wohl, es wird Zeit, daß wir unſer
Haus beſtellen. Die Jungen ſind flügge,
jetzt ſind ſie an der Reihe. Und ſo ganz wer
den wir ja wohl auch noch nicht einzupacken
brauchen. Jch glaube, daß da drüben jetzt
eine Zeit kommen wird, wo ſie Leute nötig
haben, die ihr Vaterland zu ſchätzen wiſſen.
Wir ziehen auch wieder nach Deutſchland!“

Mit offenem Munde ſtarrte Frau Engel-
hardt ihn an. War es möglich? Auch darin

gab er nach So leicht hatte ſie ſich das
denn doch nicht vorgeſtellt.

Endlich hatte ſie ſich von ihrem Erſtaunen
erholt, kam aber vorläufig nicht dazu, ihrem
Herzen Luft zu machen denn eine Dienerin
erſchien mit der Meidung, es ſei eine Laien-
ſchweſter aus dem La ariſtenſpitale da, die
Frau Engelhardt zu ſprechen wünſche.

„Jetzt wollte ich Dich nun eigentlich mal
wieder ſo recht von Herzen abküſſen, Alterchen,“
ſagte ſie, ihm zärtlich die Hand drückend,
„aber da muß ich doch wohl gehen. Es iſt
Rahil. Sie wird ſich verabſchieden wollen,
bevor ſie den Schleier nimmt. Das arme
Mädchen! Gott gebe ihr Troſt in dem ſchweren
Amt. Es muß doch etwas Schreckliches ſein,
einen Menſchen getötet zu haben, ſelbſt wenn
man es tat, um ſeinen Bruder zu retten!“

„Apropos, Bruder,“ rief der Seidenhändler,
ſeine Frau am Rock zurückhaltend. „Wie
macht ſich denn der Junge bei Lüddicke u.
Co Lüddicke u. Co. hieß die deutſche
Firma in Beirut, bei welcher der Seiden-
händler Ben als Lehrling untergebracht hatte.

Frau Engelhardt antwortete, daß man
dort ſehr zufrieden ſei, und daß auch er ſich
recht wohl fühle, und ging dann ins Haus
zu Rahil.

Aber der Seidenhändler blieb nicht lange
allein.

Zuerſt kam ſein Beiruter Geſchäftsvertreter,
um ihm die Abrechnung über die Cocons-
lieferung zu bringen, die rechtzeitig am 1.
Auguſt hatte auf die Schiffe verladen werden
können, nachdem Murad und Faris die Be

förderung der geretteten Ballen auf Abd-el-
Kaders Veranlaſſung in die Hand genommen
hatten. Und dann ließ ſich der Konſul melden.

Der Konſul eilte mit großer Herzlichkeit
auf den Seidenhändler zu, ſchüttelte ihm
beide Hände und ſagte: „Herr Engelhardt,
wenn ich Jhnen heute die Hand drücke, ſo
bringe ich Jhnen den Dank von Tauſenden.
Jch bin geſtern durch die Bika'a geritten.
Ueberall arbeiten die Leute am Wiederauf-
bau ihres Glückes. Ueberall ſah ich hoff-
nungsvolle Geſichter. Das haben Sie mit
Jhrem Blute erkauft!“

Der Seidenhändler machte eine abwehrende
Bewegung.

„Ja, ja, ich höre ja ſchon auf. Jch weiß,
daß es Jhnen peinlich iſt, wenn man Sie
lobt. Aber ſagen muß ich es Jhnen doch,
wie unendliches Elend Sie abgewendet, wie
reichen Segen Sie geſpendet haben. Ja,
hindern Sie mich nicht. Es iſt doch ſchließlich
die einzige Genugtuung, die Sie haben.
Herr Engelhardt, als Sie vor 2 Monaten
an jenem ſchrecklichen Morgen bei mir waren
und Jhren Paß über den Libanon verlangten,
habe ich Jhnen in Gedanken bitteres Unrecht
getan. Jch hielt Sie für einen Phantaſten,
für einen jener Weltbeglücker, die bei allem
Edelſinn nichts Brauchbares leiſten, weil ſie
mit ihrem Streben in die Luft hinausgreifen
anſtatt ſich erſt ſelbſt einen feſten Halt zu
ſichern. Jetzt aber habe ich eingeſehen, daß
Sie mit anderem Maße gemeſſen ſein wollen
mit dem Maße eines Mannes, der ſich höhere
Ziele ſtecken darf, als ein gewöhnlicher Sterb-
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und der Vertreter der freiſinnigen Vereini-
gung, Abg. Schrader, trafen in der Auf
faſſung überein, daß man die Vorlage anzu
nehmen habe und das Weitere der Zukunft
überlaſſen könne. Zum Schluſſe nahm der
Kriegsminiſter v. Einem das Wort, um
für die Kommiſſion Aufſchlüſſe über die für
das nächſte Jahr beſtehenden Abſichten in
Ausſicht zu ſtellen. Er fügte hinzu, die künf-
tige Vorlage werde nicht enthalten, was der
Abg. Bebel annehme. Am Montag beginnt
die zweite Leſung des Etats.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Januar. (Hofnachrichten.)
Heute morgen unternahm der Kaiſer den
gewohnten Sparziergang im Tiergarten mit
dem Prinzen Eitel Friedrich, hatte eine
Unterredung mit dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow und hörte einen Vortrag des
Kultusminiſters Dr. Studt. Später wurden
zwei dem Andenken der Königin Victoria von
England und der Kaiſerin Friedrich geweihte
große Bronzetafeln in Gegenwart des Kaiſers
in der engliſchen St. Georgs- Kirche im Parke
von Monbijou feierlich enthüllt. Der
Kaiſer, welcher engliſche Generalsuniform
trug und in Begleitung des Generaladju-
tanten v. Scholl und des Flügeladjutanten
Major Graf Schmettow erſchien, wurde vom
großbritanniſchen Botſchafter Sir Frank Las-
celles empfangen und in die Kaiſerloge geleitet,

in welcher bereits der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich anweſend waren. Heute
abend gedenkt der Kaiſer in der Kriegs-
akademie einem Vortrage des Oberſten und
Abteilungschefs im großen Generalſtab v.
Lindenau über die Schlacht bei Keſſelsdorf
beizuwohnen.

Osnabrück, 22. Jan. Amtlich er
mitteltes Wahlreſultat: Bei der Reichs
tagserſatzwahl im 4. Hannoverſchen
Wahlkreis erhielten Landwirt von Bar
(Hoſp. d. Zentr.) 12883, Hofbeſitzer Wam-
hoff (natl.) 11665 und Arbrbeiterſekretär
Schrader (Soz.) 4930 Stimmen. Es iſt
alſo Stichwahl erforderlich.

Eiſenach, 21. Jan. Die Vorbereitungen
zur Wahl des Erſten Bürgermeiſtersnd ſo weit gediehen, daß der Bürgerſchaft e e e e e
Bewerber heute bekannt gegeben werden nehmen würden. Daraufhin teilte der Re
konnten. Der Ausſchuß hat dieſen Beſchluß,
wie es heißt, einmütig gefaßt. Es kommen
danach folgende vier Herren in erſter Linie
in Frage: Oberbürgermeiſter Dr. Bielefeld-
Arnſtadt, Beigeordneter Dr. Gläſſing-Darm-
ſtadt, Stadtrat Maaß- Stettin und Bürger
meiſter Schmieder-Bromberg. Letzterer unter
lag bei der Bürgermeiſterwahl im Jahre 1900
gegen den ſeines Amtes entſetzten Erſten
Bürgermeiſter Dr. v. Fewſon. Die genannten
Bewerber werden erſucht werden, ſich in einer
am 1. Februar anzuberaumenden Bürgerver-
ſammlungaden Wählern vorzuſtellen.

Schluß in Crimmitſchau.
Aus Crimmitſchau, 21. Januar, wird ge

ſchrieben Ein allgemeiner Beſchluß der
Fabrikanten, die Hauptſtreikführer und Agi-

licher, weil er die Kraft und die Energie
beſitzt, ſie durchzuſetzen. Sie ſind ein Werk
zeug Gottes geweſen oben in den Bergen,
und deshalb werden Ruhm und Dank ſich
doch an Jhre Ferſen hängen, ob Sie nun
davon etwas wiſſen wollen, oder nicht!“

„Und nun will ich Jhnen einmal etwas
ſagen“, fuhr er nach einer Pauſe fort, die er
dazu benutzt hatte, ſich neben dem Seiden-
händler niederzulaſſen. „Sie ſind zwar noch
in der Geneſung. Aber ein gutes Glas
Wein wird Jhnen doch nicht ſchaden. Die
Bauern von Schtora haben mir ein paar
Flaſchen für Sie mitgegeben. Jm Schoße
der Libanonfelſen haben ſie zwei Druſenauf-
ſtände überdauert. Damit wollen wir jetzt
anſtoßen auf eine glückliche Zukunft aller
ſeits

Er winkte einem der Diener. Der Wein
wurde herbeigebracht. Frau Engelhardt und
Hans kamen aus dem Hauſe, und bald
klangen fröhlich die Gläſer zuſammen. Auf
eine glückliche Zukunft allerſeits!

Der Geſtalt des Seidenhändlers hat ſich
längſt die Sage bemächtigt, und in der
Bika'a iſt ſie zu der eines von Gott ge
ſandten Cherubs geworden, der dem Heere
der Chriſten im Kampfe gegen die Druſen
Sieg verlieh und dann ſein goldenes Schwert
in Saatkorn verwandelte, das er zu neuem
Segen über das verwüſtete Tal ausſtreute.

Ende.

tatoren dauernd von der Arbeit auszuſchließen,
iſt nicht gefaßt worden. Die Fabrikanten,
bei denen ſie vor dem Streik geſtanden,
werden ſie allerdings vorausſichtlich nicht
wieder in Lohn und Arbeit nehmen, aber die
anderen Fabriken ſind ihnen nicht verſchloſſen,
wenn ſie natürlich auch nicht in erſter Linie
berückſichtigt werden. Von einer Racheaktion
der ſiegreichen Fabrikanten kann alſo in
keiner Weiſe die Rede ſein. Das Wiederſehen
in den Fabrikhöfen zwiſchen Fabrikanten und
Arbeitern vollzog ſich in faſt kordialer Weiſe.
Die Begrüßung eines der „blutſaugeriſchen
Schlotbarone“: „Na, da ſeid ihr ja glücklich
wieder da!“ beantwortete ein großer Chor
von Frauenſtimmen mit einem freudigen
„Ja“, dem man es anmerkte, daß es aus
lange ſchwer bedrücktem, nun endlich wieder
frei gewordenen Herzen kam. Dann gingen
die beiden ſich angeblich ſo bitter haſſenden
„Parteien“ mit einem gutmütigen „Guten
Morgen!“ auseinander, als ob nichts geſchehen
wäre und nicht zwiſchen dem Jetzt und Einſt
viele Wochen lägen, die beiden Seiten tiefe
Wunden geſchlagen haben. Ganz irrig iſt
die Meldung, daß nur 25 Prozent der
Streikenden wieder Arbeit finden ſollen. Der
Fabrikantenverein ſelbſt hofft allerdings
erſt nach und nach 75 Prozent wieder be
ſchäftigen zu können. Daß die in den letzten
Tagen mit auswärtigen Arbeitswilligen be-
reits abgeſchloſſenen Kontrakte eingehalten
werden müſſen, verſteht ſich dabei von ſelbſt.
Bittere Not wird aber trotz alledem in zahl
reiche Arbeiterfamilien einziehen. Wie
jetzt bekannt wird, konnten bis etwa zum
Weihnachtsfeſte die Streikunterſtützungen aus
den von den ſozialdemokratiſchen Zeitungen
geſammelten freiwilligen Beträgen gedeckt wer-
den. Von Weihnachten ab mußten die vor-
handenen Fonds der Gewerkſchaften
in Anſpruch genommen werden. Daher ging
denn auch der Rat zum Nachgeben von
dem Führer der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften aus.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Köln, 22. Jan. Jn der geſtern abend

erfolgten Einigung sverhandlung
zwiſchen den Krankenkaſſen und Aerzten er

gierungs vertreter mit, daß ſich die
Aufſichtsbehörde nunmehr gezwungen ſehe,
einzuſchreiten, da nicht in genügender Weiſe
für ärztliche Hülfe geſorgt ſei. Die Kranken-
kaſſen hatten in mehreren Verſammlungen,
die vorher in einigen Lokalen ſtattgefunden
hatten, eine Reſolution angenommen, daß die
von den Aerzten verlangte freie Arztwahl
entſchieden abzulehnen ſei. Die Bäckerzwangs-
innung beſchloß, den Krankenkaſſenvorſtän-
den größere Geldſummen zur Verfügung zu
ſtellen.

Cokales.
Merſeburg, 23. Januar.

Von der Landes-Verſicherungs- An
ſtalt Sachſen-Anhalt. Unterm 1. Januar
d. J. ſind zu Sekretären die bisherigen Sekr.
Aſſiſtenten von Biebow, Nelle und
Leibling ernannt worden.

Rittershans- Konzert. Am Freitag,
den 12. Februar, findet im Saale der Reichs
krone der von uns angekündigte Wagner-
Balladen- und Lieder-Abend des Kgl.
Hofopernſängers Alfred Rittershaus
ſtatt. Die Pianiſtin Fräulein Marie
Kleinhanns wird auch diesmal wieder
ſoliſtiſch mitwirken. Das Programm iſt ein
völlig neues. Den Billet Verkauf hat
die Cigarrenhandlung Leopold Meißner über-
nommen. Vormerkungen auf nummerierte
Sitze à M. 1 und 1,59 werden von heute
ab entgegengenommen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Sofort: Kahla,
Stadtrat, Steuer und Schulgeldeinnehmer, Diener
der Sparkaſſe, Bewerber hat in Bedarfsfällen
Schreib- und Botendienſte zu verrichten, muß Ge
wandtheit im Schreiben und Rechnen und Orts-
und Perſonalkenntnis von Kahla beſitzen, ſowie
körperlich rüſtig ſein, da die Steuer- und Schulbe-
träge zu erheben ſind auf Kündigung 800 bis
900 M. Gehalt. Sofort: Mücheln Bezirk Halle
(Saale), Magiſtrat, Polizeiſergeant und Kaſſenbote,
es werden nur Bewerber mit Zivilverſorgungsſchein
berückſichtigt, er muß imſtande ſein, Berichte und
Anzeigen abzufaſſen und muß Kenntnis von den
in Betracht kommenden Beſtimmungen des Polizei-
rechts und den Funktionen eines Kaſſenboten haben,
ferner hat er die Arbeiten eines Rathauskaſtellans
zu verſehen verheirate Bewerber werden bevorzugt;
während der erſten drei Jahre nach definitiver An-
ſtellung auf dreimonatige Kündigung, ſodann auf
Lebenszeit; 800 M. Gehalt und 75 M. Kleidergeld
ſowie ca. 100 M. Erlös aus den Marktſtänden und
freie Wohnung und Nutzung eines ca. Morgen
großen Ackers; die Stelle iſt penſionsberechtigt.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe-

burg, 21. Januar. Jn den Kreiſen der
Landwirte hatte man auf das beſtimmteſte
gehofft, die Vertreter der verſchiedenen Bun
des Regierungen würden bei den jüngſt
ſtattgefundenen Verhandlungen eine Grund
lage zur Schaffung einer obligatori-
ſchen, unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden
Schlachtviehverſicherung und ſpäter
auch einer daran ſich anſchließenden Vieh
lebensverſicherung finden. Dieſe Hoffnungen
ſchienen durch die im Vorjahre von einigen
Geſellſchaften in kaum glaublicher Höhe ein-
geforderten Nachzahlungen über Nachzahlungen
doppelt gerechtfertigt. Leider zerſchlugen ſich
die Verhandlungen durch die Sonderintereſſen
einzelner Staaten, und es bleibt weiter nichts
übrig, als nach wie vor bei den vorhandenen
Privatgeſellſchaften ſein Vieh zu verſichern.
Nur mögen die Landwirte und ſonſtigen
Viehbeſitzer ſich vor Abſchluß einer Ver
ſicherung genau informieren, ob Nach
zahlungen, die leider häufig außer
jedem Verhältniſſe ſtehen und den Segen
des Verſichertſeins geradezu hinfällig
machen, vorkommen beziehungsweiſe in den
letzten Jahren vorgekommen ſind, und in
welcher Höhe dieſe erhoben wurden. Dies
bietet einen guten Anhalt für die zu er-
wartende Prämienhöhe. Giebt der Vertreter
keine genügenden oder keine beſtimmten Aus
künfte, ſo laſſe man ſich lieber auf nichts ein.
Stellt es ſich jedoch hinterher heraus, daß
ſeine Angaben nicht den Tatſachen entſprachen,
ſo kann der Verſicherte den Abſchluß der Ver
ſicherung beanſtanden. Das Beſſere iſt aber
auf jeden Fall, ehe man ſich in unſichere
Berhältniſſe begiebt, man zahlt von Haus
aus ein paar Mark mehr und zieht die
feſten Prämien vor, damit nicht, wie im
letzten Jahre, mancher Landwirt hinterher
den doppelten und dreifachen Betrag als
Nachzahlung entrichten muß.

Cröllwitz bei Corbetha, 21. Jan. Wie
m „L. V.“ mitgeteilt wird, hatte am Mon-

tag der in weiten Kreiſen bekannte Landwirt
Burkhardt daſelbſt das Unglück, mit der
linken Hand in das Getriebe der im Gange
befindlichen Dreſchmaſchine zu geraten. Es
ſollen zwei Finger vollſtändig gerquetſcht
bördem ſern Der Verrunglückte hat
Hilfe in Halle in Anſpruch genommen

Delitzſch, 22. Jan. Ein grauen-
hafter Unfall ereignete ſich auf der
Bahnſtation in der Nähe unſeres Bahnhofes.
Ein 19jähriger Strecken arbeiter wollte
einen bereits in Bewegung befindlichen Güter-
zug beſteigen. Hierbei glitt er aus, ſodaß
ihm beide Beine abgefahren und der Kopf
geſpalten wurde. Der Verunglückte war
ſofort eine Leiche.

Schkeuditz, 21. Jan.
wird, hat Herr Wagenfabrikant
Wenzel hierſelbſt die beſtrenommierte Wagen
fabrik von D. Keil in Halle, Leipziger
Straße, käuflich übernommen, und wird der
ſelbe beide Geſchäfte, hier und in Halle, in
der bisherigen Weiſe weiterführen.

Schkeuditz, 22. Jan. Zu einem Feſte
für die Ephorie geſtaltete ſich die geſtrige
Einführung des Oberpfarrers Ramin
in ſein Ephoralamt. Auf dem Altarplatze
der überfüllten Kirche ſah man unter den
vielen Gäſten den Regierungspräſidenten, den
Landrat, Grafen Hohenthal u. a. General
ſuperintendent D. Holtzheuer hielt die Feſt
predigt, Konſiſtorialpräſident D. Glaſewald
verlas die Vokation. Nach beendetem Gottes-
dienſt geleiteten die Kirchenbeſucher den neuen
Superintendenten in langem Zuge vor die
Amtswohnung, wo Anſprache und Geſang
die Feier abſchloß. Nachmittags fand ein
Feſteſſen mit ca. 90 Gedecken auf dem „Rats-
keller“ ſtatt. (S.-3.)

Naumburg, 21. Jan. Auch bei dem
hieſigen Bataillon des 96. Jnfanterieregi-
mentes haben ſich 60 bis 70 Freiwillige
für das Expeditionskorps nach Südweſtafrika
gemeldet. Die Auswahl der Anzunehmenden
wird durch das Generalkommando erfolgen.
Die Abreiſe iſt auf den 6. Februar feſtgeſetzt.
Auch beim Artillerieregimente Nr. 55 hatten
ſich eine Anzahl Freiwillige gemeldet, die
aber nicht als tauglich befunden wurden.

Langewieſen, 20. Jan. Als die älteſte
Tochter des kürzlich verſtorbenen Hütten-
arbeiters Chriſtian Mittelbach, Frau Feel
aus Wümbach, die bei der Verteilung ihr
zugedachten Gegenſtände abholte, wurde ſie
beim Transportieren einer Kommode auf ein
Geräuſch aufmerkſam gemacht. Man durch-
ſuchte darauf die Kommode und fand zum
größten Erſtaunen einen Beutel mit einem

Geldbetrage von 101 M. Bei weiteren Durch
ſuchungen entdeckte man noch ein Kuvert

Wie mitgeteilt

mit 80 Hundertmarkſcheinen. Das vor-

t klintſche

Oskar

gefundene Geld, welches der Verſtorbene
heimlich verborgen gehalten hatte, teilten ſich
bald darauf acht Erben.

Wittenberg, 22. Jan. Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich geſtern abend kurz
vor 8 Uhr auf dem Markte. Der Kutſcher
Friedrich Wolter des Fuhrherrn Matthies
hatte einen Herrn nach der Lindenſtraße ge-
fahren. Als er nun allein in den Schlitten
einſtieg, gingen die Pferde durch, und Wolter
verlor vollſtändig die Herrſchaft über die
Tiere. Jn raſendem Galopp ging es durch
die Juriſtenſtraße, zum Teil auf dem Trottoir
entlang. An der Ecke der Coswigerſtraße
prallte der Schlitten gegen die Litfaßſäule
und Wolter wurde in weitem Bogen auf
die Straße geſchleudert. Hilfsbereite Menſchen
luden den faſt beſinnungsloſen Wolter in
den Schlitten und ſchafften ihn nach ſeiner
in der Mittelſtraße belegenen Wohnung. Jn
der Nacht verſchlimmerte ſich der Zuſtand
Wolters derart, daß er, nach der „Allg. Ztg.“
heute ſrüh nach dem Paul Gerhardt-Stift
überführt werden mußte. Wolter liegt an
einer ſchwecen Gehirnerſchütterung darnieder.

Magdeburg, 22. Jan. Geſtern abend
wurde auf der Ebendorfer Chauſſee der
Kartoffelhändler Pfeiffer auf ſeinem Ge-
müſewagen ermordet und ſeiner Bar
ſchaft in Höhe von 106 Mark beraubt. Der
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.

Rudolſtadt, 21. Januar. Der zwei-
gleiſige Ausbau der Saalbahn, welcher
voriges Jahr auf der Strecke Saalfeld Ru-
dolſtadt begonnen hat, ſoll nun auch auf der
Strecke Camburg-Porſtendorf in Angriff ge
nommen werden. Jn dem dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangenen Eiſen
bahnetat werden 20000 Mark als erſte Rate
für ein zweites Gleis zwiſchen Camburg und
Porſtendorf gefordert.

Brotterode, 21. Jan. Jn Brotterode
wurde am Sonnabend nachmittag im Gaſthof
„Zur Krone“ ein dreiſter Einbruchsdieb-
ſtahl verübt. Der Täter drang in das Wohn-
zimmer des Beſitzers Leſſer, in dem ſich deſſen
Kinder aufhielten. Dieſe wußte er durch
irgend einen Vorwand abzulenken, erbrach
dann den im Zimmer befindlichen Schrank
und entwendete eine Summe von 1200 M.
in Hundertmarkſcheinen, außerdem noch Ver
ſicherungs und Militärpapiere. Der Dieb-
ſtatzl wurde erſt am anderen Tage ntdeckt.
Die Gendarmerje fahndet nach dem Einbrecher.
Ein der Tat verdächtiger Arbeiter leugnet,
das Verbrechen begangen zu haben. Bereits
vor einer Reihe von Jahren wurde in Brotte-
rode ein größerer Einbruchsdiebſtahl, bei dem
ca. 8000 M. in Wertpapieren entwendet
wurden, ausgeführt, ohne daß es gelang, den
Täter zu ermitteln.

Badersleben, 23. Jan. (Eingeſandt.)
Als Beweis dafür, welcher Wertſchätzung ſich
unſere alt-ehrwürtige Provinzial Acker-
bauſchule bei der Königlichen Staats-Re-
gierung zu erfreuen hat, darf angenommen
werden, daß auf Anordnung des Königlichen
Miniſteriums für Landwirtſchaft für die
Weltausſtellung in St. Louis in der Deutſchen
Abteilung für Wiſſenſchaft und Lehrweſen,
photographiſche Abbildungen unſerer Kloſter
ſchule, ſeiner inneren Räume mit Einrichtungen
und ſeinen weit und breit bekannten Spalier-
Obſt-Anlagen, welche Einrichtungen dem
Charakter der Anſtalt entſprechend als „muſter-
gültig“ gelten können, ausgeſtellt werden
ſollen. Zu dieſem Zwecke ſind von dem be-
kannten Photographen Herrn Wilhelm Thieme
in Halberſtadt vorzügliche Bilder der Schule
mit den ca. 100 uniformierten Zöglingen der
Anſtalt und ſeinem Lehrer-Kollegium, den
Lehr, Wohn, Schlaf- und Speiſeſälen der
Anſtalt, den umfangreichen Obſtanlagen und
dem Verſuchsfelde augefertigt, welche in den
nächſten Tagen nach St. Louis abgehen wer-
den und Zeugnis davon ablegen ſollen, was
bei uns in Preußen für die praktiſche und
theoretiſche Ausbildung unſerer heranwachſen
den Landwirte getan wird.

Erfurt, 21. Jan. Die drei Kinder
des Packers Güllendorf im Alter von
5, 3 und 1 Jahren, welche unbeaufſichtigt
gelaſſen waren, hatten in der elterlichen Woh
nung mit Feuer geſpielt und dadurch das
Sofa angezündet. Als die Mutter vorgeſtern
abend heimkehrte, fand ſie alle drei erſtickt
vor. Die Wiederbelebungsverſuche waren er
folglos.

Aus Thüringeu, 22. Jan. Der
Bäckermeiſter Hugo Menz in Oberreißen hatte
in einer Zeitung in Weimar die Ver-
lobung der Tochter eines Landwirts mit dem
Kutſcher des Vaters unter der Unterſchrift
des Landwirts angezeigt. Wegen Fälſchung
einer Privaturkunde erhielt der Angeklagte
unter Annahme mildernder Umſtände ſieben
Tage Gefängnis. Jn Weid a wurde die

Leiche eines acht Wochen alten Kindes be



Nummer 20. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonnmagsblatt“

h c

Sonntag, den 24. Januar.
ſchlagnahmt, weil der Verdacht beſteht, daß
das kleine Weſen durch körperliche Miß-
handlung ſeitens des Vaters zu Tode ge-
kommen iſt. Jn der Nähe von Saal-
feld wurde ein älterer Geſchirrführer von
ſeinem mit Holz beladenen Laſtwagen derart
überfahren, daß dem Manne ein Bein und
ein Arm abgenommen werden muß. Jn
Bracht hauſen bei Duderſtedt wurde ein
fünfjähriger Knabe durch heißes Waſſer derart
verbrüht, daß er alsbald ſtarb. Die drei
Kinder in Erfurt, von denen wir geſtern
ſchon berichteten, ſind an Rauchgift verſtorben.
Als die Mutter nach Hauſe kam, fand ſie
den älteſten Knaben Erich am Tiſche, den
kleinen Karl auf einem Koffer ſitzen. Beide
mit offenen Augen und ohne äußerlich wahr-
nehmbare Veränderungen, während die kleine
Anna friedlich in einem am Boden ſtehenden
Korbe lag alle drei tot, wie die Mutter
zu ihrem Schmerze ſehen mußte. Die Kinder
hatten Fidibuſſe gemacht, ſie in den Ofen
durch die Herdtüre geſteckt und als ſie brannten,
herausgezogen. Dabei iſt das Sofa in
Brand geraten, der das entſetzliche Unglück
herbeigeführt hat.

Vermiſchtes.
Luckenwalde, 20. Jan. Unſere Stadt iſt ſeit

n ohne Bürgermeiſter. Der bisherigeürgermeiſter Suchsland, deſſen Amtszeit am
19. Januar ablief, iſt nicht wiedergewählt. Eine
Neuwahl iſt noch nicht getroffen, da die Stadtver-
ordneten ſich nicht rechtzeitig mit dem Magiſtrat
über die Ausſchreibung der Stelle zu einigen ver-
mochten. Jn nächſter Zeit wird nun die 9 euwahl
ſtattfinden. Für den Poſten haben ſich 24 Bewerber
gemeldet.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 22. Jan. Das Reichsgericht hob dasUrteil in dem L r r zeß

wegen eines Formfehlers auf und verwies die Sache
zur no chmaligen Aburteilung in die Vorinſtanz zurück.

Elſterwerda, 21. Jan. Jm Auguſt v. J. wurde
berichtet, daß ein Gaſthofsbeſitzer eine Militär
kapelle aus Sachſen zu Konzert und Ball enga-
P und eine Garantie von 180 M. geleiſtet habe.

ie Kapelle habe Eintrittsgeld für Konzert und Ball-
muſikgeld ſelbſ übernommen und nach Beendigung
des Feſtes einen Zuſchuß von 38 M. gefordert. Der
Wirt habe Zahlung abgelehnt und im Prozeß nach
gewieſen, daß die an der Kaſſe ſitzenden Muſiker ſehr
viele Leute haben durchgehen laſſen, die weder Kon
zert noch Tanzgeld bezahlt haben. Die Kapelle ſei
mit der Klage abgewieſen worden und habe noch
die erhebl ro r tragen. Gegen dieſes

at nun die Kapelle Berufung bei dem Kgl.Landgericht Torgau eingelegt und hat die Berufungs
inſtänz durch Urteil das Erkenntnis des Kgl. Amts
gerichts Elſterwerda vom 10. Juli 1903 dahin abge-
ändert, daß der beklagte Gaſtwirt dem Klageantrag
emäß koſtenpflichtig verurteilt worden iſt. In den
ründen des Urteils wird hervorgehoben, daß nach

den glaubwürdigen Zeugenausſagen tatſächlich 142,30
M. eingekommen ſind, und der verſuchte Gegenbe-
weis des Beklagten, daß bei der großen Anzahl der
Beſucher eine Mehreinnahme hätte erfolgen müſſen,
demſelben nicht gelungen iſt, weil die betr. Zeugen
unrechtmäßig ohne Verſchulden der Klägerin in den
Saal gelangt waren.

Hanau, 21. Jan. Von der Strafkammer
wurde der Schriftſetzer Max Riedel aus Guben
zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt, weil er in verſchiedenen Druckereien Schrift-
material geſtohlen hatte. Er war bereits früher
wegen des gleichen Delikts verurteilt worden, und
nur der Umſtanrd, daß zwiſchen der erſten Beſtrafung
und heute ein Zeitraum von mehr als 10 Jahren
lag, bewahrte ihn vor Zuchthausſtrafe.

Kleines Feuilleton.
Der Kaiſer in der Deutſchen Orient-

geſellſchaft. Einer Einladung der Deutſchen
Orientgeſellſchaft in Berlin war der Kaiſer
am Donnerſtag, 21. er., abends gefolgt, um
in dem Theaterſaal der Königlichen Hoch-
ſchule für Muſik einem Vortrage des be-
kannten Forſchungsreiſenden Dr. Thierſch
aus München über ſeine Reiſe durch Paläſtina
beizuwohnen. Gegen 9 Uhr erſchien der
Monarch in der Hochſchule: im Veſtibül
empfingen ihn die beiden Vorſtandsmitglieder
der deutſchen Orientgeſellſchaft, Admiral von
Hollmann und Prinz Schönaich- Carolath.
Vom Direktor, Profeſſor Joachim, geleitet,
betrat der Kaiſer die Hofloge; das Publikum
erhob ſich in lautloſer Stille ehrfurchtsvoll
von den Plätzen, worauf der Kaiſer mit einer
leichten Verneigung dankte, Jn der Neben-
loge nahmen die militäriſchen Begleiter des

Monarchen, Generalleutnant von Scholl und
Flügeladjutant Graf Schmettow, ferner Hof-
marſchall Freiherr v. Lyncker, Prof. Fleiſcher
ſowie Miniſter Studt und Gemahlin, Platz.
Der Referent des Abends, Dr. Thierſch, war
im April vorigen Jahres von der Orient-
geſellſchaft wach Paläſtina zu Forſchungs
zwecken entſandt worden. Nach einem kurzen
Ueberblick über die Geſchichte der Paläſtina-
forſchung, um deren Entwicklung ſich beſonders
England große Verdienſte erworben hat, ent-
warf der Vortragende eine Skizze der Reiſeroute,
die er im Verein mit Dr. Hölſcher- Leipzig
zurückgelegt hatte. Am 8. April wurde in
Beirut mit Hülfe eines von der türkiſchen Re
gierung bereitwilligſt geſtellten Dragomans
die Expedition gebildet. Zunächſt ging es die
libyſche Küſte entlang nach Tyrus und Syrien,
von dort nach Nazareth. Dann führte der
Weg weiter das Jordan-Tal entlang in das
Bergland Galiläa bis zum Libanon, wo die
nördlichſten Quellen des Jordan entſpringen.
Etwa in der Mitte wurde der Fluß über
ſchritten, um nach Samaria zu gelangen, und
endlich kam man nach anſtrengenden Tages-
ritten in die heilige Stadt Jeruſalem. Von
hier aus wurden verſchiedene Touren gemacht,
zunächſt nach dem waſſerloſen, ausgetrockneten
Gebirge von Judäa, dann nach Jericho, Jaffa
und Eiffa. Am 2. September kehrte die
Expedition nach Konſtantinopel zurück. Nicht
ungefährlich war die Reiſe geweſen mehrfach
geriet man durch Ueberfall in harte Gefahr,
die indeſſen durch die Energie der türkiſchen
Offiztere bald überwunden wurde. Auf der
Oſtſeite des Toten Meeres verloren die
Reiſenden ihren treueſten Berater, den Paſtor
Böttcher aus Bethlehem, der ſich der Expedition
angeſchloſſen hatte: beim Baden im Meere
war er in eine tiefe Stelle geraten
und ertrunken. Mit Hülfe von Pro-
jektionsbildern, vie alle vorzüglich ausgeführt
waren, gab Dr. Thierſch einen Einblick in
das Jnnere des Gelobten Landes. Er zeigte
den höchſten Teil des gewaltigen Libanon, der
ſelbſt im Hochſommer mit Schneemaſſen be-
deckt iſt und nach der Südſeite eine prächtige
Vegetation aufzuweiſen hat; Häuſer der
Druſen, des tapferſten Syrerſtammes, liegen
vereinzelt in den Hochtälern. Von den hiſto-
riſchen Zedern iſt nur noch ein kleiner Reſt
vorhanden, der auf das ſorgfältigſte gepflegt
wird. Weit hinter der Ebene liegtder glo enförmige Berg Tador. S
inen tränken ihre Kamele in der Ebene
von Jeſſcael, wo einſt die Töchter Judas
um ihren König Juſſuf Weheklagen ertönen
ließen. Eine prächtige Kultur gedeiht an den
Ufern des Jordans. Als Liebling der
Götter wird der See von Genezareth bezeich-
net, deſſen Ufer landſchaftlich die anmutigſten
Bilder bieten. Jm Philiſterland iſt Askalon
die ſchönſte Stadt. Jn einer Oaſe am
Meere gelegen, verfügt es über einen ſeltenen
Reichtum an üppigſter Vegetation. „Der
.Schwarze Walfiſch findet ſich“, ſo meinte
der Vortragende ſcherzend, „auch dort, und
zwar in Geſtalt der gaſtlichen Hütten von
deutſchen Müllern, die den Freinden jederzeit
offenſtehen.“ Wie reich Paläſtina an prä-
hiſtoriſchen Monumenten iſt, das wies der
Vortragende durch eine Reihe von Projektions-
Bildern nach. Er zeigte Reſte der gewaltigen
Stadtmauern von Jsbeth, ferner eine große
Maſſe von Opferpfeilern und zylinderförmig
abgeflachte Berghügel, in deren Jnnerem
ganze Städte, die ehedem verwüſtet wurden,
begraben liegen. Nach einer eingehenden
Schilderung Jeruſalems, deſſen einſtiger Tew
pel völlig vom Erdbo en verſchwunden iſt,
zeigte Dr. Thierſch Ruinen von mittelalter-
lichen Kreuzfahrerburgen und ſchloß mit dem
Hinweis, daß es in Paläſtina noch reichen
Stoff für Forſchungen auf den mannig-
fachſten künſtleriſchen Gebieten gäbe. Der
Kaiſer folgte den Ausführungen mit ſicht-
lichem Jntereſſe bis zu Ende.

Wegen raffinierter Heiratsſchwin-
deleien verhaftet wurde in Berlin der
angebliche Major Max von Schiemangk,
der ſich auf ſeinen Viſitenkarten als Artillerie-
Major der Armee der Vereinigten Staaten
von Nordamerika bezeichnete, bei den Berliner

Knaben,

m

welche das Merſeburger
Gymnaſium beſuchen

Behörden aber wegen früherer Patent- und
Urkundenfälſchungen wohl bekannt
Zuletzt verbüßte Schiemangk für ſeine Ver-
gehungen drei Jahre Zuchthaus. Schiemangk
war vor Jahren Gefreiter bei dem 3. Pionier-
Bataillon, deſertierte aus Furcht vor Strafe
wegen einer Unredlichkeit und ging nach
Amerika, wo er bei Ausbruch des kubaniſchen
Krieges eine Truppe bildete, für die ſich ſogar
von ihm getäuſchte, ehemalige deutſche und
engliſche Offiziere anwerben ließen. Da aber
die dortige Pegierung nngünſtige Nachrichten
über das Vorleben des Abenteurers erhielt,
ſo wurde ſein Regiment nicht verwendet und
löſte ſich auf. Schiemangk kehrte darauf nach
Deutſchland zurück und beging, wie ſchon
geſagt, hier zahlreiche Schwindeleien unter
Vorzeigung von Patenten, die angeblich von
der amerikaniſchen Regierung ausgeſtellt
waren. Nach Verbüßung ſeiner letzten Zucht-
hausſtrafe ſchrieb er an das hieſige Polizei-
Präſidium einen Brief, wonach er nach
Amerika zu reiſen im Begriffe ſei, um dort
für ſeine Patente einige Millionen zu ver
dienen. Dann werde er hierher zurückkehren,
der Polizei aber nie wieder zur Laſt fallen.
Verſchiedene Umſtände veranlaßten die Be-
hörden wirklich zu glauben, daß Schiemangk
abgereiſt ſei. Wie ſich aber nunmehr heraus-
geſtellt hat, hielt er ſich hier unangemeldet
auf und führte, trotzdem er in Amerika eine
Frau zurückgelaſſen hat, Heiratsſchwindeleien
aus, indem er erzählte, daß er als amerika-
niſcher Major 7000 M. Gehalt bezöge. Die
Adreſſen der heiratsluſtigen Damen hatte er
durch ein Heiratsbureau erfahren. Geſtern
kam nun die Witwe eines Kapitäns z. S.
auf das Polizei- Präſidium und traf zufällig
den Kriminal-Kommiſſar von Treskow, den
ſie fragte, wo ſie wohl am beſtem ſich über
einen amerikaniſchen Major von Schiemangk
erkundigen könne. Jhre jüngſte Tochter wolle
ſich mit ihm verloben. Da dazu nach An-
gabe des Majors eine Kaution von 10,000
M. bei dem General-Kommando der Ver-
einigten-Staaten-Armee wegen des Konſenſes
hinterlegt werden müſſe, habe ſie das Geld
auf der Bank abgehoben. Der Bankier habe
ſie aber gewarnt und ihr geraten, auf der
Polizei Erkundigungen einzuziehen. Kommiſſar
von Treskow, dem der Name Schiemangk
ſofort auffiel, ſtellte ein Verhör mit der Dame
an, die an die Schwindeleien des „Majors“
nicht glauben wollte. Er ſandte dann aber
alsbald Beamte ab, die gerade zurecht kamen,
als Schiemangk ſich zur Verlobuug begeben
und dabei auch die 10,000 M. in Empfang
nehmen wollte. Durch die Maßnahmen
des Herrn von Treskow wurde dies
nun vereitelt. Schiemangk wurde verhaftet;
in ſeinen Taſchen fanden ſich nur 35 Pfg.,
in ſeinen eleganten Koffern aber viele Anzüge.
Es gelang nun auch, noch eine andere Dame
zu ermitteln, die der Heiratsſchwindler bereits
um recht erhebliche Summen betrogen hatte.
Er erzählte dieſer Braut, daß er ſich hier in
politiſcher Miſſion. aufhalte und. oft nach
Petersburg, London und anderen Hauptſtädten
reiſen müſſe. Da das Geld aus den ameri-
kaniſchen Regierungskaſſen aber ſtets vur
langſam eingehe, käme er bisweilen in Ver-
legenheit.

Vom Schnellzuge überfahren. Der
vorgeſtern mittags gegen 1 Uhr von Köln
abgehende Frankfurter Schnellzug
überfuhr unweit Rolandseck zwei auf
ver Strecke arbeitende Telegraphenbeamte.
Beide wurden derart verletzt, daß der Tod
alsbald eintrat. Die Beamten hatten bei
dem herrſchenden Nebelwetter das Heran-
nohen des Zuges nicht beachtet.

Jn Gefahr, von Eisſchollen erdrückt
zu werden, war in der Nacht auf Sonnabend
das Dorf Neu -Reddewitz am Greifs-
walder Bodden. Der tobende Südweſtſturm
hatte ſämtliches im Bodden liegende Eis
zum Treiben gebracht, und nun trieben die
mächtigen Schollen wie eine geſchloſſene Kom-
pagnie Soldaten auf das Dorf zu. Plötzlich
erſchollen vom Strande her Hilferufe, und
die Einwohner des Dorfes eilten dem Strande
zu. Da ſahen ſie, daß um das Haus des
Fiſchers Wilhelm Vetterick ſich ein Eisberg

war.
zuſammenſchob, und noch immer trieb Scholle
auf Scholle auf das Häuschen ein, es ſchließ-
lich mit Dach und Fach unter ſich begrabend.
Durch die eingedrückten Fenſter drang das
Eis auch in die Stuben ein, wo es alles
zertrümmerte. Die Nachbarhäuſer wurden
auch geräumt, doch ſind ſie vor der Gefahr
behütet geblieben, denn das Eis bildete auf
der Weſtſeite einen hohen Wall von ungefähr
18——22 Metern Höhe. Zu bemerken iſt noch,
daß ſich die ganze Gefahr in nur einer kleinen
Viertelſtunde abſpielte; aber der Fiſcher
iſt doch in dieſer Viertelſtunde ein armer
Mann geworden.

Telegramme und letzte Nachrichten.
New-York, 22. Januar. Ein überaus

heftiger Wirbelwind ſuchte die Stadt
Moundsville in Alabama heim. 37
Perſonen wurden getötet, 400 Privathäuſer
ſind vernichtet.

Pittsburg, 22. Januar. Jnfolge des
regneriſchen warmen Wetters ſchmilzt das
Eis in den Bergen ſo ſchnell, daß die Stadt
von einer Flut bedroht wird, wie ſie in
der Geſchichte der Stadt bisher nicht bekannt
war. Die Polizei hat die Bewohner der vom
Waſſer bedrohten Gebiete gewarnt. Das
Waſſer ſteigt ſchnell.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Jm Januar!“

Jm Januar, im Januar da giebt es
viel Vergnügen, iſt ſeine Luft auch ſcharf
und klar ſo wird man dies nicht rügen,

macht er der Welt auch etwas weiß,
durch Sendung weißer Flocken, die Jugend
ſchwärmt für Schnee und Eis und nicht
für's Stubenhocken! Gefror'nes lieben
wie man weiß die Mägdlein wie die
Knaben, im Sommer freilich kann man
Eis nur beim Konditor haben. Jm
Sommer führt man es zum Mund, das
Daſein zu verſüßen. im Winter und
das iſt geſund da tritt man es mit Füßen!

Die Loſung heißt im Januar: Ge
nießt mit vollen Zügen! Der Schlittſchuh-
lauf iſt offenbar ein herrliches Vergnügen,

die ſchönſten Winterfreuden blühn,
wenn draußen es gefroören und Augen
leuchten, Wangen glühn, und Herzen
gehn verloren! Nun kommt ja auch
die Faſchingszeit die Welt wird tmmer
bunter, viel ſchöne Freuden ſtehn bereit

und drüber gehts und drunter es kommt
ſei's draußen noch ſo kalt manch einer in Er
hitzung und Freude atmet Jung und Alt

bei luſtger Faſchingsſitzung!
Jm Januar iſt man mobil nach
allgemeiner Meinung das Wort „mobil“
mit ernſtem Ziel tritt gleichfalls in Er-
ſcheinung, denn kriegeriſch muß wieder jetzt

der deutſche Seemann rüſten der Friede
wurde ja verletzt an fernen deutſchen
Küſten! Jn Afrika gehts ſchwarz auf
weiß, (nein weiß auf ſchwarz iſt richtig)

denn weiß gewinnt um jeden Preis
und dies iſt äußerſt wichtig. Heroiſch
immer zweifellos ſind unſre „blauen
Jungen“, drum gehts auf die Hereros
los bis daß ſie die bezwungen! Jm
Januar, im Januar giebts auch ſehr viel
zu drahten und Arbeit finden immerdar

die Herren Diplomaten. Jn Aſien
drohen immer noch die alten Kriegs
gefahren verträgt man ſich? Schlägt man
ſich doch? man iſt noch nicht im Klaren!
Man weiß ſo Manches nicht genau, doch
Eins weiß man entſchieden: Die Streiken-
den in Crimmitſchau ſind umgekehrt zum
Frieden. Es ſagt ſich manch betörter Mann
Am End iſt's doch geſcheidter, ich nehm
die Arbeit wieder an, nur ſie tut gut!

Ernſt Heiter.

von 36 'ig. per Meter J
an. Muster portofrei. V

Deutschlange grösetes Spociatgesenätt
iCHELS 4 Gie BERLIK sw. is
Leipzigerstrasse 48, Keke Masnk rafene“ ras-o-

Ialcao., SEin Dieuſtmädchen,
F in und ausländiſchen Diwollen, finden von Oſtern ds. Js.

tödon n V Fousteſſen
ſo gut wie unkündbare

M ab gute Penſion. Körperliche Pflege tüchtig u. erfahren, das even Tee (neueſter ErnteInſtitutsgelder Größe, an der und gewiſſenhafte Beaufſichtigung tuell auch zu kochen verſteht, 26 2 co
a3 auf Acker auszuleihen. erbindungsſtraße zwiſchen der Schularbeiren wird zugeſichert. wöglichſt ſofort geſucht. Zu e 4 9

von Clicot Co.

F Kaffeevon Max Richter, Leipzig, in allen
Preislagen und ſtets friſch, empfiehlt

Weißenfelfer und Naumburger
Straße unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. (130

Paul Thiele.

meiden von nächſtem Dienſtag,
den 26. er. ab, bei Frau Bülow,
Unteraltenburg56, nachmittags
zwiſchen 3—5. (198

Nähere Auskunft zu erteilen iſt der
Kaſtellan im Gymnaſium bereit.

Gärtnerlehrling
Offerten sub. U. e. 2616.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

1,200,000 Mark
Stiftsgelder von 3 o an auf 150.,000 Mark findet unter günſtigen BedingungenAcker ſind auszuleihen Ä (4 ganz oder geteilt, gegen ſichere Unter zu Oſtern /136 H albe 2. Etage Friedrich CLichtenfeld,
h Silderher Bankgeſchäft lagen d. Scharr Co., Erfurt, Paul Krauſe, Merſeburg, zu vermieten und 1. April 1904 zu Jnh.: G. Benner.h Halberſtadt. Scharnhorſtſtr. 36. Fernſprecher 971. Kunſt- und Handelsgärtner. beziehen Markt 23. (3472 Entenplan 7.
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Statt besonderer Anzeige!
Es hat Gott gefallen,

und Grossmutter

Lida von Krogh
geb. Reichsfreiin von Stfernhlad

nach langer,

unsere heissgeliebte Mutter

schwerer Krankheit zu sich zu nehmen.
Charlottenburg. den 21. Januar 1904.

Emmy von sSchoenermareck, geb. von krogh.
Helene von Zimmermann. geb. von Krogh.
Henny von Krogh.
Lissy von Kaphengst, geb. von Krogh.
Georg von Schoenermareck. Rittmeister z. D.
Curt von Aimmermann-Nischwitz.
Flgar von Kaphengst., Rittm. Drag.Rat. 7

ind 5 Enkelkinder. (195
I. Sonntag nachm. 4 Uhr.

Uhr.
Feier im Hause Orangenstr.
Beisetzung in Merseburg., Dienstag nachm. 3

9vstbauverein
für Merseburg u. Umgegend

Generalverſammlung

am Sonntag, den 24. Januar,
nachmittags 3 Uhr, im Tivoli“.

Tagesordnung:

Heute früh 4 Uhr verschied
sanft nach schweren Leiden
unsere gute Tochter. Schwester
und Nichte

Erna Stolze

Fingä 37in ihrem noch nicht vollendeten l. En gange. (162
17. Lebensſahre 2. Rechnungslegung.J. Lebensjahre. 55 ces eigen merrerſulſt 3. Wahl eines Schriftführers.

Sommer 4. Vortrag: „Die Einfuhr ameri-mit der Bitte um stille Teil- 4 fuhkaniſchen Obſtes.“
nahme an

E. Stolze nebst Familie
u. Angehörige.

Merseburg, d. 23. Jan. 1904.

S Anträge und WünſcheDer Vorſitzende. Dr. Gvallis-

Grüne u. ſchwarze Tee's,
Beerdigung findet Dienstag

nachmittag I Uhr v. Stadt- mit hochfeinem Aroma,
das Pfund 2 Mk.,3 Mk. 4 Mk.,Zu. 6 Mk.

ff. Vanille BruchSchokolade,

garantiert Kakao und Zucker,
à Pfund 1 Mk.,

deutſche und holländiſche

Kakaos,das Pfund 1 Mk. 20 Pfg. bis 3 Mk.,

friedhofe aus statt. (197
mm VvtterieEinnahme.

Die Erneuerung der Looſe zur
2. Klaſſe muß bis 5. Februar
erfolgen.

Kaufloſe in (20 M.), Und

Abſchnitt p.e Sebruar Liebig's Fleiſchertrakt,

Curtze. Gsßar PCeberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

Buraſtraße 16. (193

h e WSchürzen!
Große Auswahl in Wirtſchafts- und
Tändelſchürzen, Hemden, ſowie ſämt
lichen Wäſcheartikeln empfiehlt villigſt

Günther,
Markt 17.

Weißenfelſerſtr. 29 iſt die
e

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und am 1. April 1904 zu beziehen.
3839) Mylius, Lederfabrik.

Wüäschemangeln (Drehrollen)
neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,
Kraft u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-
mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Präwmiiert:
Goldene Medaillen Crimmitſchau 1902,
Luckau 1903, Freiberg i. S. 1903, Marien

h berg i. S. 1903. Reelle Garantie. Raten-Kblingen geſtattet. (2769
Größte u. älteſte Mangelfabrik Brunst Herrschuh, Chemnitz i. S

ſieht mitkochen

del-Portraits
nach Photographie

werden von erſtem Düſſeldorfer
rſtiet zu zivilen Preiſen ausge-
führt. Offerten unter E. D. an d.
Exped. d. Bl.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Drst beim Anriehten beiziſgen ist

J Suppen- In Original-u. Speisen- W ü r 2 e. tlaschen und

nachgefüllt bestens empfohlen von
Leopold Meissner,

Emii Frahnert, Kl. Ritterstr. 18.192) Inb.:

Beſichtigung der Obſtmuſteranlage.

Bund der Land wirte.
DF Am Montag, den 25. Januar, nachmittags 4 Uhr,

findet im „Tivoli“ zu Merſeburg eine

Bezirks Verſammlung r
ſtatt. Tagesordnung: Eröffnung der Verſammlung. 2. Wahl desBezirksvorſitzenden. 3. Volirag des Herrn Redakteur Uartmann Berlin

über das Thema: Je Aufgaben des neuen Reichstages für Landwirtſchaft
und Mittelſtand.“ 4. Beiprechung über den Beſuch der Generalverſamm-
lung zu Berlin am 5. Februar. 5. Diskuſſion. (173

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mitglieder, ſowie Freunde der
Landwirtſchaft und des Mittelſtandes höflichſt ein und bitten um zahlreichen
Beſuch. Der Vorſtand des Bundes der Lanvbdwirte.
J. A. Schirmer-Neuhaus, Provinzialvo ſ. Seybicke-zBenndorf, Bezirksvorſ.

„Sanger von der Ostsee V. boemre,
Oratoriensänger und Liederkomponist aus Berlin.

konzertiert Sonntag, den 24. Jannar, im (179

R F'ant BBekl«e v uie.
PDrnste. heitere Lieder und Balladen.

Anfang 4-l1 Uhr.Entrée 30 Pfg.

Jede Mutter,
welche die geſunde und kräftige Entwicklung
ihrer Kinder wünſcht, mag ſich die zwei Worte
merken: „Kathreiners Malzkaffee“.
iſt in jedem Falle das geſündeſte und an-
genehmſte Getränk für die Kleinen!
Beſonders mit Milch gekocht nehmen es die
Kinder dauernd gern, während reine Milch
oft bald widerſteht und in vielen Fällen über
haupt nicht gut vertragen wird.

Fretschmann“ Gärtnerei
Karistrasse 384

Aufmerksame Bedienung. o Billige Preise.

Jardinièren. Blumenkörbe. Kränze. Bouquets.
Sträufzchen.

Blühende Pflanzen. Blattpflanzen.
ma Gut angetriebene Hyacinthen mm

auf Gläsern.

Geſchmackvolle Tafeldekoration, einfach und reich.
2flanzendekoration ekc.

Kretschmann Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

Brautſchmuck.

Der teuerste Seidenstoff ist nichts wert
wenn er nicht solide gefärbt ist. Die Fabrikanten
des Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig haben
sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung
in Anwendung zu bringen. Weisse und schwarze
Brautseiden und farbige Seidenstoffe für Festlich-

keiten, Promensde etc. bemustert postfrei

Achtung! Achtung!
M. Christ Nehf. Opitz,

Uhren, Goldwaren u. optiſche Artikel.
Jch gebe wiederum einen Beweis von meiner konkurrenzloſen

Billigkeit, indem ich von heute ab

Cchte Juughanswetker zu 2,75 M. ne
RabyweckerLeiſte 2 Jahre ſchriftliche Garantie für jede uhr.

Gleichzeitig erlaube ich mir, auf meine Reparatur-
Werkstatt aufmerkſam zu machen. Jede Reparatur wird per-

ſönlich, gewiſſenhaft und äußerſt billig ausge-
führt unter ſchriftlicher Garantie. (196

a. d. Stadt
kirche 3.

Größtes
Spezialgeſchäft

am Platze.

Das

Preußiſcher Veamkenverein.

Vorfeier des Geburtstages
seiner Majestät des Kaisers

und Königs
Montag, den 25. Januar d. Js.,

abends 7 Uhr,
im Saale der „Kaiſer Wilhelms-

Halle.“ (63Der Zutritt kann nur Vereins-mitgliedern und deren Angehörigen

geſtattet werden.
Der Vorſtand.

Kirchgang der Kriegervereine

am Geburtstage Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs.

Abmarſch do e wer pünktlich

Zur Freihaltung der Plätze wollen
die Vereinsvorſtänd. für jeden Verein
mindeſtens einen über die Stärke
des Kirchenbeſuchs informierten Ka-
meraden ſtellen, welcher ſich noch vor
9 Uhr beim Domküſter zu melden

hat. (189Königliches Domgymnaſium.

Zu der am 26. d. M., abends
6 Uhr in der Aula des Domgym
naſiums ſtattfindenden

Vortfoeitedes e Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers
beehre ich mich die Eltern der Schüler
und Freunde der Anſtalt ergebenſt

einzuladen. (191Merſeburg, 23. Januar 1904.
Spreer.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnen: Sonntag von Il bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintriitspreis für
Nichtmitglieder 30 Pfa. (333

Der Vorstand
Eis- Konzert

auf dem Gotthardtsteich, vorm. u.
nachm von der Stadtkapelle.
Stadt-Theater in Halle g. S.

Spielplan
vom 24. bis 29. Januar.

Sonntag nachm. 3 Uhr: Vor-
ſtellung zu ermäßigten Preiſen:3 Zapfetreich. Sonntag abend

72 Uhr: Armide. (Beamtenkarten
ung lt.) Montag 7 Uhr: Gaſt
ſpiel des Frl. Fanny Wagner, Gold-
fiſche. (Beamtenk. giltig.) Dienſtag
71 Uhr: Zum 3. WMale: Wiener
Blut. (Beamtenk. giltig.) citt
woch 71, Uhr: Feſt- Vorſtellun 4 zur
Feier des T irtstages Sr. Majeſtät

s Wilhelm. Prolog. ZopfBeantegt un riltig.)

Uhr: Armide.

des Ke riſerund Schwert.

Donnerſtag 72
Beamtenkarten ailiig.)Gelegenheitskanf.

Ober-, Unterbett u. Kiſſen, zuſ.
122 Mk., pr. Hotelbetten 171 rote
Pracht-Betten, 22 große dicke
Schlafdecken, zum Karſermanöv. ver
lieh., Stück 2.10. Nichtpaſſ. zahle Be-
trag retour. Preis liſte gratis. (3715
A. Kirſchberg, Leipzig, Brühl 46 48.

Tächtiger Vindmüller
findet ſoforr Arbeit bei (184

H. Jimpf, Oberwünſch.
Für die Redaktion verantwortlich 3udolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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